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zurück.Nur ein Husarvon Golz blieb,und ein preußischerDra¬
gonerwurdeschwerverwundetunter großemZulauf gefangenein¬
gebracht.Vincentzog in derMeinung dieDeutschengeschlagen
zu habensiegprangendein. Die Volontairs, welchemit Zittern
lind Zagenan denThoren unter demGewehrgestandenhatten,
legtensolches,nachdemsie eineFreudensalvegegebenhatten, bei¬
seiteund langtenihr vergessenesFrühstückaus denTornistern.
Aber die armenTröpfe konntenes nichtin Ruheverzehren,denn
bald ließensichauchdie Kanonenhören,welchedieDeutschenam
Schwarzenbergund an deraltenDuttweilerChausseein derStille
aufgepflanzthattenund welchendieFranzosenmit einigenan der
ZiegelhüttepostirtenFeldstückenantworteten.

Diese geräuschvolleUnterhaltungdauerteeinige Stunden.
Plötzlichaberfing eineauf einerAnhöhean der neuenDuttweiler
Chausseeerrichtete,vondenFranzosenunbemerktgebliebeneBatterie
an,denTod in diestarkbesetzteMühlenbergerSchanzezuschleudern.

So vieleKöpfesovieleSinne, heißtessonst,aberhierwaren
mehrals tausendKöpfeeinesSinnes. In wenigerals dreiMinuten
war dieSchanzevölligverlassen,unddieFranzosenliefen,sprangen,
fielenund purzeltendensteilenBergehinab, welchesbei uns, die
wir aus unsernDachfensternzusahen,kein geringesErstaunen
erregte. Auf der Chausseean der Sägmühlehieltensiein ihrem
Lauf iime und suchtensichzu rangiren. Allein einezweiteSalve
zerstäubtesiewieSpreu. Das erschütternde:Nonsseronscoupes!
ließ sichvon allenSeiten hören. Nun erscholldasSauve qui
peut! aus jedemMunde, und damit waren alle Füße in der
schnellstenBewegungnachSt. Johann zu und von da überdie
BrückenachSaarbrücken.Ihren Vortrab machteein buntesun¬
zählbaresHeer von Commissärsund anderemGesindel,welches
MorgensschoneinmaltrostlosvonseinenFleischtöpfenweggestohen,
dannaberwiederzurückgekehretwar um solcheauszuleeren,und
jetzthungrigerundtrostloserzumzweitenmalsolcheverlassenmußte.
Die 30 Mann starkeWacheam untern Thor von St. Johann
lief mit HinterlassungihresGewehrsimb ihrerTornisterin vollem
Galoppdavon. Ihr Commandeurwar am erstenunsichtbarge¬
worden.


